
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 79 (1961)

Heft: 27

Artikel: Städtebauliche Probleme der Nationalstrassenführung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-65562

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-65562
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


79. Jahrgang Heft 27 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 6. Juli 1961

0R6AN DES SCHWEIZERISCHEN INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINS S.I.A. UND DER GESELLSCHAFT EHEMALIGER STUDIERENDER DER EIDGENÖSSISCHEN TECHNISCHEN HOCHSCHULE G.E.P

Städtebauliche Probleme der Nationalstrassenführung DK 711.7

An sößer Generalversammlung vom 9. und 10. Juni 1961

in Neuenbürg hat sich der Bund Schweizer Architekten
(BSA) mit den städtebaulichen Fragen der National- und
Expresstrassenführung befasst. Die Versammlung orientierte
sich anhand der offiziellen Projekte und verschiedener
Gegenvorschläge über die Folgen, die aus der Einführung der
Expresstrassen in die grösseren Städte der Schweiz
entstehen. Die anwesenden Architekten haben daraufhin
einstimmig der folgenden Resolution zugestimmt:

1. Der Anschluss des Nationalstrassennetzes aifflle
verschiedenen grösseren Städte in Form der sogenannten
Expresstrassen stellt die gesamte Stadtplanung vor neue
Aufgaben, die sich nicht ütap-türzt lösen lassen. Die Führung
und Ausbildung der Expresstrassen wird weitgehend den
Aufbau jeder Stadt sowie ihre zukünftige Entfaltung in der
Region bestimmen. Die städtebauliche und wirtschaftliche
Struktur einer Stadt sowie ihre Entwicklungsmöglichkeiten
sind daher bei diesem Eingriff entscheidend in Rechnung zu
stellen.

2. Das für die Schweiz gewählte Prinzip, die Nationalstrassen

nicht als Umfahrungslinien auszubilden, sondern
sie direkt in die Kernzone der wichtigeren Städte zu führen,
wird den Eingriff in die heutige und zukünftige Struktur
unserer Städte noch entscheidend verstärken. Neben dem
gewaltigen Verkehrsvolumen, das damit in den Stadtkern
hineingeführt wird, bringen auch die vier- bis sechsspurigen
Strassenzüge mit ihren Anschlusswerken neue Dimensionen
in den heutigen Masstab der Städte.

3. Es darf keineswegs erwartet werden, dass die
Expresstrassen zugleich eine Lösung des innerstädtischen
Verkehrs bringen. Bevor die Expresstrassenführung festgelegt
wird, sollten deshalb das innerstädtische Verkehrsnetz abgeklärt,

der Ausbau der öffentlichen Verkehrsmittel bestimmt
und die Anschlussteilen zwischen Stadtnetz und Expressstrassen

sowie die Parkierung gelöst werden.
4. Der Verkehr ist in jedem Falle ein Mittel zum Zweck

und darf deshalb nicht allein die Zukunft unserer Städte
bestimmen. Unsere Städte sind die Träger unserer Gemeinschaft

und unserer Kultur. Gerade in der heutigen Zeit dürfen

diese Elemente nicht dem technischen Primat untergeordnet

werden. Es scheint, dass bei der gesamten Planung
der Expresstrassen die städtebaulichen und architektonischen
Gesichtspunkte gegenüber den rein verkehrstechnischen
Belangen vernachlässigt worden sind.

5. Es besteht heute die grosse Gefahr, dass unter Berufung

auf Zeitnot Sofortlösungen erzwungen werden. Diese
versprechen zwar eine scheinbare Verbesserung heutiger
Zustände, sie verbauen und verhindern aber eine zukünftige
Stadtfown, welche der Vielfalt aller menschlichen Bedürfnisse

gerecht wird. Zur Entlastung der vielen vom Verkehr
gestörten Dörfer und Kleinstädte soll dagegen mit dem Bau
der Ueberlandstrecken sofort begonnen werden.

Der Bund Schweizer Architekten betrachtet es als seine
Pflicht und Verantwortung, die geistigen und städtebaulichen

Gesichtspunkte im heutigen Stadium der Planung
geltend zu machen.

Die 115 MW-600°-Dampfturbine von Escher Wyss in der Zentrale Baudour
Von F. Flatt, dipl. Ing., Vizedirektor bei Escher Wyss AG., Zürich, und Mitarbeitern DK 621.165

Schluss von S. 468

4. Die Ausbildung der Läufer
Der dreiflutige Niederdruck-Läufer hat eine

Lagerdistanz von nahezu 7 m, was einen Wellendurchmesser von
rd. 1 m bedingt. Deshalb ist es unmöglich, einzelne Laufräder

auf die Welle aufzuschrumpfen, wie dies bei Niecw|||
druck-Läufern für zweiflutige 60 MW-Turbinen üblich ist.
Dank den FortschrBen in den 4Üahlwerken ist es jedoch
möglich geworden, auch den 36 t schweren Niederdruck-Läufer

aus einem einzigen Schmiedestück herauszuarbeiten.
Sorgfältige Kontrollen mittels Ultraschall und anderen
Methoden ergaben eine einwandfreie Qualität des ganzen, sehr
grossen Schmiedestückes. Die Rundlauf-Probe in warmem

Zustand [8] erfolgte in gleicher Weise wie für die ebenfalls
aus dem Vollen geschmiedeten Hochdruck- und Mitteldruck-
Läufer.

Alle Rotoren, insbesondere der grosse dreiflutige
Niederdruck-Läufer wurden mit grösster Sorgfalt dynamisch
ausgewuchtet. Die hierzu verwendete neue Auswuchtmaschine
erlaubt, auch bei einem so grossen Läufergewicht von 36 t
selbst einen Fehler von nur 35 g am Radius von 500 mm
festzustellen. Das Auswuchten dieses Läufers erfolgte in sieben
Etappen, erstmals ohne Schaufelung und dann nach Einbau
von je 2 bis 3 Schaufelreihen, so dass die Korrektur der
Unwucht jeweils in der Nähe der neu eingebauten Schaufel-

Bild 15. Schematische Daxstellung der
Wärmedehnung einer Dampfturbine fjp_p
dreiflutigem Niederdrückten. Oben:
Dehnung der Rotoren, in der Mitte von links
nach rechts: Hochdruck-, Mitteldruck-
und Niederdruckgehäuse, unten: Dehnung
der Gehäuse. Das Hochdruck-Gehäuse
sowie der Zwischenlager-Bock mit dem
Spurlager S folgen in axialer Richtung der
Dehnung des Mitteldruck-Gehäuses. Da
die Wärmedehnung vom Mitteldruck-Gehäuse

und Mitteldruck-Rotor im
Beharrungszustand praktisch gleich sind, behält
der Niederdruck-Rotor Cj—C3 im betriebswarmen

Zustande seine Lage gegenüber
dem Fixpunkt F_ bei, wie auch gegenüber
den zugehörigen Leiträdern
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